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Mit ÖKOPROFIT® den Umwelt-Einstieg schaffen 

Annett Baumast 

Das 1991 in Graz entwickelte „ÖKO-

logische PROjekt Für Integrierte 

Umwelt-Technik“ (ÖKOPROFIT®) ver-

folgt auch heute noch den Zweck, 

umweltbezogene Massnahmen in Be-

trieben mit Kosteinsparungen zu 

verknüpfen, indem der der Rohstoff- 

und Energieeinsatz optimiert wird 

und damit der Umwelt Emissionen und 

den teilnehmenden Unternehmen bares 

Geld erspart werden. Das Projekt 

wird jeweils in Kooperation von 

Verwaltung und Wirtschaft durchge-

führt und neben Kosteneinsparungen, 

die direkt dem Betrieb zu Gute kom-

men, profitieren beide Seiten von 

einer verbesserten Umweltsituation 

in der jeweiligen Stadt bzw. Regi-

on, so dass die Zusammenarbeit ei-

nen Public-Private-Partnership-

Charakter aufweist. Mit der glei-

chen Zielsetzung, aber je nach Re-

gion und Branchen unterschiedlichen 

Schwerpunkten, finden in Deutsch-

land und Österreich sowie in weite-

ren Ländern ÖKOPROFIT®-Projekte 

statt, innerhalb derer eine Gruppe 

verschiedener Betriebe für einen 

Zeitraum von ca. einem Jahr zusam-

menarbeitet und sich während der 

Projektlaufzeit zu umweltbezogenen 

Fragestellungen austauscht. 

Einsteigerbetriebe, die zum ersten 

Mal an ÖKOPROFIT® teilnehmen, 

durchlaufen gemeinsam ein Basispro-

gramm, das Workshops zu Themen wie 

Stoffstrom- und Energiemanagement 

umfasst und jeweils einen besonde-

ren Fokus auf den Wirtschaftlich-

keitsaspekt legt. Unterstützt durch 

externe Expertinnen und Experten 

werden während der Programmlaufzeit 

individuell zugeschnittene Umwelt-

programme mit Massnahmen zur Res-

sourcen- und Kosteneinsparung in 

den als relevant ermittelten Berei-

chen des Betriebs entwickelt und 

anschliessend von den Betrieben 

innerhalb eines selbst gewählten 

Zeitraums umgesetzt. Nach erfolg-

reichem Abschluss des Programms 

werden die Teilnehmenden als ÖKO-

PROFIT®-Betrieb mit einem Logo aus-

gezeichnet. 

 

Quelle: http://www.cpc.at 

Der Schwerpunkt der Programme und 

Massnahmen bei ÖKOPROFIT® liegt auf 

der Betriebsökologie. Es geht vor 

allem um Massnahmen zur Verbesse-

rung von Prozessen, Anlagen und 

Infrastruktur, um damit Stoff- und 

Energieflüsse zu optimieren und 

dadurch die Umweltleistung verbes-

sern. Massnahmen zur Produktökolo-

gie hingegen, also die Verbesserung 

bzw. Optimierung von Produkten oder 

Dienstleistungen aus ökologischer 

Sicht, kommen bei ÖKOPROFIT®, zu-

mindest in der Einstiegsphase, eher 

selten zum Zug. Auch Massnahmen, 

welche die Führung und Organisati-

on, also die Managementprozesse von 

Betrieben angehen, sind bei ÖKOPRO-

FIT® nur selten Gegenstand der Um-

weltprogramme. 
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In vielen Städten wird für zertifi-

zierte Betriebe der ÖKOPROFIT®-Klub 

angeboten, der die Unternehmen wei-

ter bei der Umsetzung ihrer Umwelt-

programme unterstützt und umweltbe-

zogene Arbeitsgruppen oder Informa-

tionsveranstaltungen anbietet. Die 

teilnehmenden Unternehmen können 

sich auch hier untereinander weiter 

vernetzen und austauschen. 

Seit der Einführung von ÖKOPROFIT® 

haben bereits mehr als zwanzig Kul-

turbetriebe aus dem deutschsprachi-

gen Raum an einem der Programme 

teilgenommen. Die Liste reicht da-

bei von den Münchner Kammerspielen 

(2004/2005) über das Landesmuseum 

Hannover (2005/2006) bis hin zur 

Kunsthalle Erfurt (2010) und der 

Musik- und Kongresshalle Lübeck 

(2011/2012). 

Die Ergebnisse der Programmteilnah-

me sind so vielfältig wie die teil-

nehmenden Betriebe. So hat Kampna-

gel Hamburg (Teilnahme 2005/2006) 

unter anderem die Mülltrennung neu 

strukturiert und konnte nicht nur 

den Abfall um 445 m3 jährlich redu-

zieren, sondern spart damit pro 

Jahr 5‘500 € an Entsorgungsgebüh-

ren. Und dies ohne Geld in die Hand 

nehmen zu müssen. 

Das Theater Lüneburg (2011/2012) 

spart mit einer Investition von 

200 € in den Umbau Arbeitslicht TNT 

von Halogen auf Leuchtstoffröhren 

jährlich einen Betrag von 666 € 

sowie ca. 2.5 t CO2-Emissionen ein. 

Aber auch grössere Projekte werden 

im Rahmen von ÖKOPROFIT® angegan-

gen: so hat die Musik- und Kon-

gresshalle Lübeck (2011/2012) 

160‘000 € in die Umrüstung der Ge-

bäudeleittechnik investiert. Mit 

den resultierenden Einsparungen von 

jährlich 50‘000 € hat sich diese 

Investition schnell amortisiert. 

Aktuell beteiligen sich unter ande-

rem das hessische Staatstheater in 

Wiesbaden, das Naturhistorische 

Museum Mainz und das Staatstheater 

Mainz an den lokalen ÖKOPROFIT®-

Programmen. Ein Zwischenbericht aus 

Mainz zeigt auf, dass es in der 

aktuellen Runde, die im November 

2012 abgeschlossen werden soll, 

schwerpunktmässig um das Thema 

Energiesparen geht. Zu den Massnah-

men gehört die Trennung von Flur- 

und Regalbeleuchtung im Fundus des 

Staatstheaters, die zu Einsparungen 

von jährlich 12‘600 kWh und damit 

1‘500 € führen soll. Gleichzeitig 

werden die CO2-Emissionen des Thea-

ters um 7.2 t/a gesenkt. 

Ob grosse oder kleine Investitionen 

in Umweltmassnahmen: Die Teilnahme 

verschiedenster Kulturinstitutionen 

zeigt, dass ÖKOPROFIT® ein Instru-

ment ist, das sich auch im Kultur-

betrieb erfolgreich einsetzen 

lässt. Für viele ist es der Ein-

stieg in die Auseinandersetzung mit 

Umweltfragen, andere führen damit 

ihr Umweltengagement konsequent 

fort. Wichtig ist: auch für den 

Kulturbereich kann gezeigt werden, 

dass Umweltschutz nicht nur kosten 

muss, sondern sich auch rentieren 

kann. Um nach dem Einstieg dabei zu 

bleiben, ist es sinnvoll, sich ÖKO-

PROFIT®-Klub zu engagieren. Diese 

Möglichkeit wird von Kulturbetrie-

ben noch nicht rege genutzt. 

Alle erwähnten und weitere ÖKOPROFIT®-

Berichte sind unter www.kultur-und-

nachhaltigkeit.ch/oekoprofit.htm abge-

legt. Die Seite wird laufend ergänzt. 
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Was passiert in ... ? Der Blick über den geografischen Tellerrand 

Ballroom Marfa in Marfa, Texas (USA) eröffnet am 31. August die Ausstellung „Car-

bon 13“, die bis zum 17. Februar 2013 zu sehen sein wird. Die von David Buckland 

(Cape Farewell) kuratierte Ausstellung zeigt neue Auftragsarbeiten als künstleri-

sche Antwort auf das Thema Klimawandel. Zu den vertretenen Künstlerinnen und 

Künstlern zählen Amy Balkin, Erika Blumenfeld, David Buckland, Adriane Colburn, 

Ackroyd & Harvey, Antony Gormley, Cynthia Hopkins und Sunand Prasad. 

 

http://ballroommarfa.org/, http://www.capefarewell.com 

 

Veranstaltungstipp 

Faire Woche, 14.-28.09.2012 

Seit 2001 wird in Deutschland die Fai-

re Woche durchgeführt. Sie versteht 

sich als „Aktionszeitraum rund um das 

Thema Fairer Handel“. 2012 lautet das 

Motto der Fairen Woche in Anknüpfung 

an Rio+20 „Zukunft gestalten. Fair 

handeln!“. Für eigene Aktionen im Rah-

men der Veranstaltung können Förder-

gelder beantragt werden. 

www.faire-woche.de 

Buchtipp 

Klimakapseln. Überlebensbedingungen in 

der Katastrophe, Friedrich von Bor-

ries, Suhrkamp, 2010 

Neun Geschichten, die im Land und in 

der Zeit von überlebenswichtigen Kli-

makapseln spielen, werden abgerundet 

durch ein umfangreiches, bebildertes 

Glossar rund um das Thema Klimawandel 

und Antworten darauf aus den Bereichen 

Architektur und Design. Inspirationen 

finden sich in Science-Fiction und im 

heutigen Alltag. 

In eigener Sache 

Expertin/Experte in nachhaltigem Management 

NDS HF (erster Start am 27.10.2012, Bern 

und Zürich) - eine praxisorientierte Wei-

terbildung für Fach- und Führungskräfte, 

die nachhaltige Ideen in die Tat umsetzen 

wollen und mehr Verantwortung im Unterneh-

men anstreben. 

Nächster Info-Anlass am 22.08.12 in Zürich. 

Anmeldung und weitere Informationen: 

http://tinyurl.com/cra98ql 
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